
KL2 K l e i n e r  L i a h o n a

Alle meine acht Urgroßeltern schlossen sich in 
 Europa der Kirche an. Sie waren der Kirche sehr 

treu. Danach hörten einige meiner Vorfahren auf, nach 
dem Evangelium zu leben. Deshalb gingen meine Eltern 
während meiner Kindheit nicht sehr oft in die Kirche.

Ich hatte meine Eltern lieb. Sie haben mir sehr Wich-
tiges beigebracht. Ich kann ihnen für unser glückliches 
Zuhause gar nicht genug danken. Trotzdem merkte ich 
schon als Junge, dass mir etwas fehlte, weil unsere Fami-
lie nicht sehr oft in die Kirche ging. Eines Tages nahm 
ich die Straßenbahn und fuhr zu einem Buchladen, um 
ein Buch über die Kirche zu finden. Es war wunderbar, 
mehr über das Evangelium zu erfahren.

Als ich vom Wort der Weisheit erfuhr, erkannte ich, 
dass meine Eltern nicht so lebten, wie es im Wort der 
Weisheit steht. Ich wollte aber, dass sie das tun! Also 
schlug ich eines Tages jede Flasche mit Alkohol, die wir 

zuhause hatten, auf dem Betonboden kaputt! Ich dachte, 
mein Vater würde mich bestrafen, aber er sprach mich 
nie darauf an.

Als ich älter wurde, erfuhr ich immer mehr über das 
Evangelium. Allmählich verstand ich, wie herrlich der 
Plan des himmlischen Vaters ist. Mit 16 Jahren ließ ich 
mich taufen. Zur Weihnachtszeit sagte ich mir oft: „Ich 
will keine weiteren Weihnachtsgeschenke. Ich möchte  
nur im Tempel an meine Eltern gesiegelt werden.“ Ich 
wartete jahrelang darauf, dass dieser Traum wahr würde.  
Als meine Eltern über 80 Jahre alt waren, wurden wir 
endlich als Familie gesiegelt! An dem Tag war ich über-
glücklich. Auch jetzt bin ich immer noch jeden Tag sehr 
froh, dass sie aneinander gesiegelt sind und ich an sie 
gesiegelt bin. ●
Nach der Ansprache „Offenbarung für die Kirche, Offenbarung für unser 
Leben“, Frühjahrs- Generalkonferenz 2018

Dankbar für Eltern
V O N  D E R  E R S T E N  P R Ä S I D E N T S C H A F T
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Musstest du  
schon einmal darauf 
warten, dass etwas 

Gutes geschieht? Was 
kann dir das Warten 

erleichtern?

Präsident  
Russell M. Nelson


